
Körung in Tengen mit 55 gemeldeten Hunden und 

kurzfristiger Einsatz der Rettungshunde 

 

Einen ungewöhnlichen Verlauf nahm die am Wochenende in Tengen 

durchgeführte Spätkörung. 55 Hunde waren zu dieser Veranstaltung 

gemeldet. Bei zunächst stürmischen und regnerischen Herbstwetter 

wurde diese Zuchtausleseprüfung durchgeführt. Der Wettergott hatte 

allerdings ein Einsehen mit den Teilnehmer und so änderte sich die 

Wetterlage bis zum Samstagnachmittag in ein schönes und sonniges 

Herbstwetter und die Körung konnte in gewohnt harmonischer Weise 

durchgeführt werden. 

Etwas Unruhe und Nervosität kam auf, als eine ältere, verzweifelte Frau 

den Veranstaltungsleiter ansprach und darauf aufmerksam machte, dass 

ihr 8o jähriger Mann in den naheliegenden Wald gegangen ist um etwas 

Tannenreisig zu holen. Seit ca. einenhalb Stunden wartete sie vergeblich 

auf die Rückkehr ihres Mannes. Da der Verdacht auf einen Schwäche-

anfall des Mannes nahelag wurde sofort ein Suchtrupp zusammenge-

stellt und etwa 12 Hundeführer aus der OG Tengen und Teilnehmer der 

Körung gingen unter Leitung des Berichterstatters in den naheliegenden 

Wald um diesen großflächig abzusuchen. Im zunächst beschriebenen 

Geländebereich war die Suche allerdings erfolglos. Als das Suchgebiet 

ausgeweitet wurde konnte Claudia Faller mit ihrem Bundessieger „Dylan 

vom Randegger Schloss“, der ja gleichzeitig auch als Rettungshund 

ausgebildet ist, den total erschöpften Mann im dichten Unterholz 

auffinden. Dieser hatte offensichtlich einen Schwächeanfall erlitten war 

eingeschlafen und hatte sich orientierungslos im dichten Wald verirrt. 

Der aufgefundene Mann wurde sofort in ärztliche Behandlung gebracht. 

Frau Stumpf, die Ehefrau des Mannes, bedankte sich am späten 

Samstagnachmittag bei der OG Tengen und den freiwilligen Helfern, 

welche sich nach Aufruf sofort und uneigennützig zur Verfügung stellten. 

 

Auch ich möchte es nicht versäumen mich bei den Hundeführern für 

ihren vorbildlichen Einsatz und die Zusammenarbeit bei dieser 

Vermisstensuche zu bedanken. 

 

Jürgen Ritzi 


